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Breslau, den 5. Januar 1858. 
Königliches Poſt⸗Amt. 


Breslau, 5. Januar. Wegen verfpäteter Ankunft des 
berliner Schnellzuges haben wir die (9% Uhr) eingegangenen 
Zeitungen nur unvollſtändig benutzen können. Die Red. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 4. Jan., Morgens. Die Regierung hat dem Staatsrat 
einen Geſetzentwurf in Bezug auf Verhaftsbefehle vorgelegt. — Der 
heutige „Moniteur“ meldet aus Jaſſoy vom 2. d., daß der Divan der 
Moldau ſeine Arbeiten beendet habe, und daß die Seſſton am genannten 
Tage mit einer Dankadreſſe an die Großmächte geſchloſſen worden ſei. 
— ̃ — . — — 


Preußen. 55 

Berlin, 4. Januar. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: den bisherigen Ober-Arzt am ſtädtiſchen 
Krankenhauſe in Danzig, Dr. Wagner, zum ordentlichen Profeſſor 
der Chirurgie und Augenheilkunde in der mediziniſchen Fakultät der 
Univerfität Königsberg; und den Kreisgerichts-Direktor Feverabend 
zu Allenſtein in gleicher Eigenſchaſt an das Kreisgericht in Mohrungen 
zu verſetzen; fo wie den ſeitherigen Geheimen expedirenden Sekretär 
und Kalkulator, Steuer⸗Rath Voigt in Berlin, zum zweiten Direktor 
der General⸗Lotterie⸗Direktion zu ernennen. 

Durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 28. Dezember 1857 iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß die im Geheimen Civil⸗Kabinet angeſtellten Geh. 
Kabinets⸗Sekretäre, wenn ihnen nicht anderweitig ein höherer Rang 
beigelegt iſt, mit den Titular⸗Räthen zweiter Klaſſe rangiren ſollen. 

Der Bergamts⸗Sekretär Otto Verdens iſt zum Berggeſchwornen 
im Bezirk des Bergamts zu Eisleben und der Berg⸗Eleve Alexander 
v. Schwerin zum Berggeſchwornen im Bezirk des königl. Bergamts 
zu Tarnowitz ernannt worden. 

Der vormalige Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar Echtermeyer iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreis-Gericht zu Mohrungen und zus 
leich zum Notar im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu 
Königsberg, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Saalfeld, ernannt 

n. * 
3 Majeſtät der König haben allergnabigſt gerubt: dem Hof⸗ 
Staats⸗Setretär des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen königliche 
Hobeit, Rath, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der 
Miederlande Majeſtät ihm verlithenen Ritter⸗Kreuzes des großherzoglich 
luxemburgiſchen Ordens der Eichen⸗Krone, jo wie dem königl. belgiſchen 
Konful, Kaufmann Rudolph Oppenheim zu Königberg in Pr., zur 
Anlegung des von des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen 
Ritter⸗Kreuzes des Leopold⸗Ordens zu ertheilen. , 

Die Ziehung der Iften Klaſſe 117ter königlicher Klafjen = Lotterie 
wird nach planmäßiger Beſtimmung den 6. d. M., Morgens 8 Uhr, 
ibren Anfang nehmen; das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Zie⸗ 
bungs-Nummern aber nebſt den 4000 Gewinnen gedachter Liter Klaſſe 
ſchon am 5. Nachmittags 3 Uhr, durch die königlichen Ziehungs-Kom⸗ 
miſſarien öffentlich und im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten 
Lotterie⸗Einnehmer, Stadtrath Seeger und Lehmann hierſelbſt im Zie— 
hungsſaal des Lotterie-Hauſes ſtattfinden. 

Berlin, 3. Januar. [Vom Hofe.] Dem Vernehmen nach 
wird die Frau Prinzeſſin von Preußen am nächſten Freitag Berlin 
verlaſſen, um ſich über Weimar nach Koblenz, und von dort am 22. 
in Begleitung des Prinzen Friedrich Wilhelm und vielleicht auch des 
Prinzen von Preußen über Calais nach London zu begeben. Die zur 
Vermählungsfeier eingeladenen jüngeren Prinzen unſeres Königshauſes 
werden, wie es heißt, ihre Reiſe nach London ſchon in der nächſtfol⸗ 
genden Woche antreten, da ihnen eine Einladung zu einer Jagd in 
den Hochlanden von der Königin Viktoria zugegangen iſt. 

Wie ſehr in England die bevorſtehende Vermählung der Prinzeß 
Viktoria mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm das allgemeine Intereſſe 
in Anſpruch nimmt, geht unter Anderem auch daraus hervor, daß 
das „Weekly Dispatch“ für die nächſte Zeit die Ausgabe einer dop⸗ 
pelten Karte von Preußen und einem Plane der Stadt Berlin ankün⸗ 
digt, die es den Engländern möglich machen ſollen, den Feſten in un⸗ 
ſerer Hauptſtadt zu folgen. ! 

Die vom „Nord“ auf den 31. Dezember angekündigte Berichter⸗ 
ſtattung des Ausſchuſſes des Bundestags in der holſtein⸗lauenburgiſchen 
Angelegenheit hat noch nicht ſtattgefunden, obwohl der Bericht bereits 
vollendet und vom Freiherrn v. Schrenk in der letzten Ausſchußſitzung, 
welche am Donnerstag ſtattfand, verleſen iſt. Dem Vernehmen nach 
wird der Bericht am nächſten Donnerstag im Plenum erſtattet werden. 

Die guten Erfolge, welche in Preußen mit der Einführung der 
Percherons erzielt worden ſind, haben Veranlaſſung gegeben, den 
meiſten königlichen Geſtüten neben den engliſchen Beſchälern auch Perche⸗ 
ronshengſte zuzutheilen. (B. B. 3.) 

Von einer Seite, die wir für unterrichtet halten dürfen, wird uns 
verſichert, daß die unter Vorausſetzung der Beiſtimmung aller Zollver⸗ 
einsſtaaten auf den 7. Januar bernfene Konferenz über die Rüben⸗ 
zuckerſteuer nicht ftattfinden werde, da Württemberg ſich noch nicht ent⸗ 
ſchloſſen hat, dieſelbe zu beſchicken. (B. u. H. 3.) 


Deut ſehlan d. 

Oldenburg, 31. Dezember. [Eröffnung des Landtags. 
Von Sr. königl. Hoheit dem Großherzoge wurde geſtern der Landtag 
mit nachſtehender Rede eröffnet: 

„Meine Herren Abgeordnete! 
Gruß entgegen, mit dem 
Sie, beſonders mit Rückſi 


rt Nehmen Sie zunächſt Meinen freundlichen 
> Sie hier willlommen heiße. Gern hätte Ich 
t auf den Beginn der neuen Finanzperiode, ſchon 


Exveditton: Perrenſtraße u ZU 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 

erſcheint. 


mithin auf dem 
Verſammlung 


Mich den Wunſch und das Vertrauen ausſprechen, daß Sie dieſelben auch zum 
Wohle des Landes vollenden werden. — Der Geiſt der Eintracht und die Liebe 
zum Vaterlande mögen in Ihrer Verſammlung herrſchen. — Ich erkläre bier: 
mit den Landtag des Großherzogthums für eröffnet.“ 


Frankrei ch. 


Paris, 2. Januar. Das Schaugepränge, welches bei dem Neu: 
jahrs-Empfange in den Tuilerien ſtattfand, wird im „Moniteur“ aus: 
führlich beſchrieben, aber das Ganze gleicht einem homeriſchen Schiffs: 


Offizieren der Waffe oder von Fremden gelieferten Denkſchriften geſammelt, fo 
daß in Eur pa kaum ein zweites Depot dieſer Waffe ſo reichhaltige Materialien 
5 Belehrung darbieten dürfte, 7) die Bibliothek, welche gegenwärtig über 
„000 Bände zählt; 3) das Artillerie-Muſeum. Daſſelbe enthält über 6000 
verſchiedene Waffen und Modelle. Seit Kurzem iſt mit demſelben auch die 
Sammlung der jetzt bei den Hauptmächten Europa's im Gebrauche befindlichen 
Feuerwaffen vereinigt; 4) das Muſeum der großen Geſchützmodelle nebſt Zu⸗ 
ehör; 5) die zur Erzielung einer genauen Uebereinſtimmug in der Konſtruktion 
der Handwaffen beſtimmten Werkſtätten, endlich 6) das chemiſche Laboratorium 
und die phyſikaliſchen und mineralogiſchen Kabinette. 


ö Groſbritannien. 

E. C. London, 2. Januar. Seit dem Austritt Lord Har⸗ 
rowby's aus dem Kabinet trägt ſich die Oppoſitionspreſſe mit Gerüch⸗ 
ten von Miniſterwechſeln. Es iſt jedoch ſchwer zu beurtheilen, wie 
weit dieſe Sagen auf politiſcher oder materieller Wahrheit beruhen. 
Gewiß und begreiflich iſt nur, daß Lord Clanricarde's Aufnahme tn 
allen Geſellſchaftskreiſen ein ſehr unangenehmes Aufſehen macht; und 
die Vorausſetzung, daß der neue Kollege ſelbſt manchen Kabinetsmit⸗ 
gliedern ſehr unwillkommen ſein muß, giebt vielleicht zu jenen Com⸗ 
binationen Anlaß. Das „Chronicle“ z. B. ſagt: „Lord Panmure's 
Ausſcheiden ſoll nahe bevorſtehen. Lord Palmerſton ſucht neue Kraft zu 
gewinnen, indem er Mr. Sidney Herbert einen Poſten in der Re⸗ 
gierung anbietet, und Mr. Sidney Herbert ſoll ſich durchaus nicht 
ſpröde zeigen. Ein allnächtlicher Monolog des ehrwürdigen und witzi⸗ 
gen Pre niers ſelbſt würde nicht mehr als Antwort des Miniſteriums 
auf die ſcharfen Debatten genügen, deren Ausbruch man im Beginn 
der Seſſion Anfangs Februar vorausſieht. Der Beiſtand eines fo ger 
bildeten und ſchlagfertigen Redners wie Mr. Sidney Herbert wird daher 
in dieſem Augenblick parlamentariſcher Verlegenheit von großem Werthe 
ſein.“ Der „Herald“ erwähnt eines andern Gerüchts, wonach Lord 
John Ruſſell Eröffnungen bezüglich des projektirten indiſchen Staats⸗ 
Sekretariats erhalten haben ſoll. Lord John, deſſen Beſcheidenheit 
bekannt ſei, werde ſich nicht lange bitten laſſen, die Wiedergeburt 
Indiens zu unternehmen. 

E. C. London, 2. Januar. 


8 Komite erſtatteten Berichte und Gutachten, ſowie ſämmtliche von den 


Am Svolveſterabend war in Mind: 


Kataloge, und kein erwärmendes Wort, keine Rede und Gegenrede, ſor⸗Schloß die königl. Familie ſehr vollſtändig verſammelt. Unter den 


woran es doch wohl nicht gänzlich gefehlt haben mag, wird einer Gr: 
Indeß ſoll der Kaiſer gegen dasſſo wie die Prinzeſſin von Cambridge und der Prinz von Leiningen. 
wenn ich Am Neufahrstage fand die übliche Vertheilung von Lebensmitteln und 


wähnung im „Moniteur“ gewürdigt. 
diplomatische 2 geäußert haben: 
die Glückwün des oiplomatiſchen Korps ö on 

gern, daß das begonnene Sad, wie das angelau . ic) 4 ae 
ßerer Befeſtigung der Einigkeit unter den Herrſchern und der Ein⸗ 


„Es freut mich ſtets, 


wacht unter den Völkern ſein wird.“ Im Ganzen ſoll der Kaiſer ziem- verſuchen, um den Leviathan endlich in die 


lich wortkarg geweſen und der Empfang der einzelnen Körperſchaften 
raſch erfolgt ſein. Von der mit einiger Zuverſicht erwarteten Amneſtle 
für Preßoergehen ſchweigt der „Moniteur“ vollſtändig, dagegen bringt 
derſelbe eine ſieben Spalten lange Fortſetzung von Verleihungen des 
Ordens der Ehrenlegion und namentlich der Militär-Medaille. Von 
dem (bereits telegraphiſch erwähnten) Neujahrs⸗Eſſen, wozu Prinz Na— 
poleon die in Paris anweſenden Generale, die auf der Krim waren, 
eingeladen hatte, bemerkt der „Moniteur“, dieſes Diner habe einen 
durchaus intimen Charakter gebabt und fei gewiſſermaßen ein Familien: 
feſt geweſen; eine Rede ſei dabei nicht geſprochen worden. 

Der Finanzminiſter hat zwei Finanzinſpektoren auf eine Rundreiſe 
nach den Kolonien geſchickt. Dieſelben ſollen zwei Jahre unterwegs 
bleiben und die franzöſiſchen Antillen, Guyana, die Beſitzungen am 
Senegal und die Juſel Reünion beſuchen. Schon ſeit geraumer Zeit 
iſt dieſe Maßregel von den Kolonien gewünſcht worden. 

Ein neuer Zwiſchenfall hat in der Kuliesfrage von Neuem zu 
diplomatiſchen Verhandlungen geführt. Das franzöſiſche Marinemini⸗ 
ſterium hat bekanntlich einem marſeiller Hauſe Auftrag ertheilt, 20,000 
freie Neger von Madagaskar nach der Inſel Reünton überzuführen. 
Eines der Schiffe, auf denen ſenes Haus die Ueberfahrt bewerkſtelligen 
wollte, wurde von einem engliſchen Kreuzer angehalten, deſſen Befehls— 
haber dem franzoͤſiſchen Kapitän erklärte, er werde fein Schiff in den 
Grund bohren, ſobald er fortfahre, Neger zu verladen. Das franzö⸗ 
ſiſche Schiff mußte ſich fügen, der Kapitän erſtattete jedoch ſofort Be⸗ 
richt an fein Haus, das ſich an Admiral Hamelin wandte. Lord Cow⸗ 
ley ſoll, wie dem „Nord“ von hier gemeldet wird, auf Anfrage von 
Seiten der franzoͤſiſchen Regierung wegen dieſes „Gewalt-Mißbrauches“ 
keine genügende Auskunft erthelt haben. 

Der „Moniteur de l' Armee“ meldet: „Die Entlaſſung der Mann⸗ 
ſchaft der Altersklaſſe von 1850, ſo wie die Ertheilung zahlreicher tem: 
porärer Abſchiede hat den Gffeftioitand der Truppen, welcher möglicht 
auf den Friedensfuß zurückgeführt iſt, bedeutend verringert. Der Kriegs: 
Minifter hat deshalb angeordnet, daß, bis die Rekruten von 1856 
zum Dienſte zugezogen werden können, dieſer in der Weiſe beſchränkt 
werden ſoll, daß jeder Soldat auf vier Nächte drei Nächte Ruhe haben 
kann. Zu dieſem Behufe wurden im ganzen Reiche alle nicht abſolut 
nothwendigen Wachtpoſten und Schildwachen, die Toleranz, und, wo 
es nöthig, fogar die Ehrenwachen aufgehoben. Se 9 12 z Mens 
eine Anzahl folder Poſten geſchloſſen, andere, zur Herile er 3 
geigmäßigeren Wertbeitung, auf Ne enen res langen Hehe 

1. C. Zu den wichtigften Artillerie Ciao nebſt Zubehör zu Paris 
gebört unftreitig das Arlillerlecentden Fewarde durch einen Leſchluß des 
Die Veranlaſſung zur Errichtung dieſes Depot Jahres III. (27. Juli 1795) 
Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes vom 9. Trermibor fr an ene Spige‘ bat 4 
egeben. Das Central⸗Depot, mit kbeoretiſcher und praktiſcher Fragen, welche 


5 7 x e 2 A 
wen die Prüfung und Benutachtung, ungen zu ermöglichen und berbeiufüh: 


; J h f e Erfindungen 1 he 
se Ang g 170 e 1177 an teller der Akademie der Wiſſenſchaften 


i je von dem Kriegsminiſter oder dem Komite veranlaßten 
Nane der Gain ae open, u leiten hat. Zu dem Depot ge⸗ 
hören folgende wichtige Sammlungen ; 1) die Archive, Karten, Zeichnungen und 
Plankammern der Artillerie. Die Archive enthalten eine große Zahl älterer 
Ei umente, darunter Schriften von Vauban, von den beiden Valliere, von Bez 
dor, Gribeauval, Lombard und Andern. Auch ſind dort ſämmtliche jeit Er⸗ 
richtung des obengenannten Komite's gepflogenen Verhandlungen und die von 


Tafelgäſten waren die Herzogin v. Kent, der Herzog und die Herzogin, 


Kleidu 
Clewer 

Heute oder Montag wird Mr. Brunel eine neue Kraftanſtrengung 
r n 9 Themſe zu bringen. 
Nicht weniger als 21 hodrauliſche Preſſen von außerordentlicher Kraft 
ſollen dabei angewendet werden, und man giebt ſich der Hoffnung hin, 
daß diesmal der Stapellauf unfehlbar gelingen werde. Die „Times“ 
ſagt, Gott gebe es! 5 

Bankausweis. Noten in Umlauf: 19,315,570 Pfd. St., eine 
Zunahme von 58,450 Pfd. St. Metallwerih 11,454,961 Pfd. St., 
eine Zunahme von 701,680 Pfd. St. 

[Lord Stratford de Redeliffe] iſt der Sohn eines londoner 
Kaufmanns, Stratford Canning, und Vetter des berühmten George 
Canning. Seine Univerſitäts-Bildung erhielt er in Cambridge. Lega⸗ 
tions⸗Sekretär in Konſtantinopel ward er im April des Jahres 1809, 
Im Jahre 1814 ward er zum Geſandten in der Schweiz und im 
Jahre 1820 zum Geſandten in Wafhington ernannt. 1824 ging er 
in einer beſondern Miſſion nach Petersburg. Den hohen Poſten als 
Botſchafter in Konſtantinopel bekleidete er zuerſt von 1825 bis 1829. 
Im Oktober 1831 ging er in einer beſondern Miſſion als Botſchafter 
nach der Türkei, im Dezember 1832 gleichfalls in einer beſondern 
Miſſion als Geſandter nach Spanien. 1841 ward er wiederum Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel. Sein Gehalt daſelbſt betrug 7000 Pfd. St. 
Das des engliſchen Botſchafters am franzöjiichen Hofe beträgt 8000 
Pfd. St., und das des Geſandten in Wien 5000 Pfd. St. Im eng⸗ 
jiſchen Unterhauſe, wo Stratford Canning zu verſchiedenen Zeiten drei 
verſchiedene Wahlflecken vertrat, ſpielte er keine hervorragende Rolle. 
Seine parlamentariſche Laufbahn fiel in die Zeit, wo die Whigs oben: 
auf waren, und Stratford Canning war ein Konſervativer. Wenn 
wir einen Rückblick auf feine diplomatiſche Thätigkeit in Konſtantinopel 
werfen, fo iſt es eine hoͤchſt merkwürdige Signatura teınparis das er, 
derſelbe Mann, welcher jüngſt mit dazu geholfen hat, den Ruſſen einen 
Theil Beſſarabiens zu entwinden, es war, welcher im Jahre 1812 für 
die Abtretung Beſſarabiens an Rußland wirkte. Damals freilich war 
es das Hauptaugenmerk der engliſchen Politik, die Uebermacht Napo⸗ 
leons zu brechen, und zu dieſem Zwecke wurden alle Hebel in Bewe⸗ 
gung geſetzt. Es kam den Engländern darauf an, das ganze ruſſiſche 
Heer gegen den damaligen militäriſchen Diktator Europas unter die 
Waffen zu rufen. Als der Zeitpunkt, von welchem ſich die ſeitdem 
beharrlich verfolgte anti⸗ruſſiſche Politik Lord Stratfords datirt, läßt 
ſich der Regierungs⸗Antritt des Kaiſers Nikolaus bezeichnen, eines 
Herrſchers, gegen den er, wie man ſagt, nicht nur eine patriatiſche, 
ſondern eine perſönliche Abneigung empfand. „Der Kaiſer“, bemerkt 
die „Times“, „hatte ihn nicht als Geſandten in Petersburg empfan⸗ 
gen wollen, und dieſe Geringſchätzung hat ihm der Diplomat nie ver⸗ 
ziehen. Wenn ein Durſt nach Rache von Seiten Lord Stratfords 
vorhanden war, ſo wurde derſelbe ſchließlich jedenfalls zur Genüge 
befriedigt. Fürſt Menſchikoff ward nach Konſtantinopel geſandt und 
von den Jubelrufen des Poͤbels und der griechiſchen Prieſter empfan⸗ 
gen. Allein der eitle und prunkſüchtige Ruſſe war Lord Stratford 
nicht gewachſen und empfand bald eine ganz gehoͤrige Furcht vor ihm. 
Der britiſche Geſandte war jo hoͤflich und verſöhnlich, fo geneigt, ſich 
jeder Einmiſchung zu enthalten, außer in ſo fern ſein Einfluß zur 
Schlichtung eines ſo unangenehmen Zwiſtes behilflich ſein konnte, daß 
Menſchikoff ſich vollkommen blamirt hatte, ehe er entdeckte, daß er von 
Anfang an einem unſichtbaren Spieler gegenüber geſtanden, der jeden 


e an 600 Arme aus den Kirchſpielen Windſor und 
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White am Cagliari⸗Prozeß entſchieden in Abrede. Der neapolitaniſche! 100 Br. (incl. Dividende). lktien: Ruhrorter 
Staatsanwalt erklärte dem Konſul, daß einer der beiden ein Mühlh. Dane Saler 110 A ee Wehe ge br 
ein ſehr kompromittirendes Schreiben von Miß White bei ſich gehabt der Hütten⸗Verein 120% bez. Gas⸗Arnen: Continental: Deſſau 96%, er 
habe, und daß dies der Hauptgrund ihrer Verhaftung geweſen ſei. a, mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 gr 
Mr. Barber erklärt nun, er habe ſich überzeugt, daß an dieſem Geſchicht⸗ s 

chen kein wahres Wort ſei; weder Park noch Watt habe einen ſolchen Brief je ge⸗ 
habt oder empfangen. In demſelben Bericht wird der neapol. Staatsanwalt 
einer ſehr abſcheulichen Handlung angeklagt. Der Staatsanwalt ließ einen 
der Ingenieure mit einem der gefangenen Revolutionärs konfrontiren; der 
letztere erzählte offen und wahrheitsgemäß, wie die Engländer durch gela⸗“ 


Schachzug der türkiſchen Beamten, die der ruſſiſche Geſandte zu blen⸗ 
den und einzuſchüchtern wähnte, dirigirt hatte. Der nächſte Schritt 
Lord Stratfords beſtand in der Verwerfung oder, beſſer geſagt, der 
Verbeſſerung der wiener Note. Wir glauben, wir machen uns keiner 
Vermeſſenheit ſchuldig, wenn wir den Entſchluß, den die Pforte in 
dieſer Sache faßte, dem Einfluſſe des britiſchen Botſchafters zuſchreiben. 
Lord Stratford konnte ohne Zweifel nicht offen zur Verwerfüng eines 
Aktenſtückes rathen, bei deſſen Redaktion feine eigene Regierung mit 
geholfen hatte; aber ein Blick, ei Saar wohl für die Rathgeber 
des Sultans genug, und wir können und wohl denken, was das für 


Berliner Börse vom 4. Januar 1858. 


—.... —— . BEE 3 Ta 
Fonds- und Geld-Gourse, l P 4m 
| 6G. 


Bi ein on geweſen ſein mag, als Lord Stratford ſah, dene Piſtolen zur Weiterbedienung der Maſchinen des „Cagliari“ ge⸗ Ki, e Br J Be Ver. UL N 
8 15 f wiener Konferenz zu Stande gebracht hatte. zwungen wurden. Aber dieſe den Ingenieuren ſo günſtige Ausſage 10 8 04 be. | Weder n 
15 = 2 1 2 e wir zugeſtehen; eben fo verdrehte der Staatsprokurator in feinem Protokoll ins gerade Gegen: . ei Test Wu 607% . 58 be. 
gewiß aher iſt es, daß er die beſten Folgen gehabt ß t. theil, jo daß der Ingenieur feine Unterſchrift verweigerte. Der Staats- 1585 % 50% br. Obersehfesische A. 1310 158 a 146% be 
ER Ruß lan d. anwalt ſelbſt bequemte ſich ſpäter, auf den energiſchen Proteſt der Ge: Sram ala 716 4 1 be. — = 5 138 125 — 
8 23. Dezember. Der Ober⸗Polizeimeiſter von] fangenen, das falſche Protokoll auszuſtreichen, aber obgleich der Gerichts- Berger Stadt. Ota % bz dito Prior. A. Er ee 
Moskau, General Behring, iſt feines Poſtens enthoben worden. Die] Präſident auf fofortige Freilaſſung der Ingenieure als unbezweifelt un: | Z (Kur. Neumark is 8 ba 4 Prior. DE em 
enden is neuerlichen Studenten: und Profefjoren:Bejchwerden | Ihuldiger Perfonen erkannte, widerſetzte ſich derſelbe Prokurator dieſer l 2 8 7 0 - — ert hz. 
ſcheint ihrem Ende . nahen. — Einer der bedeutendsten Juriſten Maßregel. Mr. Barbers Bericht iſt dem Parlament vorgelegt, RE See ce SV) A, 8 
Rußlands, der Profeſſor an der moskauer Univerſität, Wirklicher Staats- — —— — o [Kur-u. ag difo P Sr Ag 48 
R 1 fi r . get 2 ommersche .. 4 ini 7 * 74 
ratb Maraſchtin, it gestorben. . Pr. 3) , Breslau, 4. Januar. [ Sicherheitspolizei. )., Geſtotlen wurden: 3 Pecs 1 f br f be) l e 
Italien. Kupferſchmiedeſtr. Nr. 6 ein großes grauwollenes Umſchlagetuch mit bunter = |Wenet u. Rhein 4 1926. die sur... 4 — — — 
Rom, 26. Dezbr. [Audienz des franzöſiſchen Geſand⸗ Kante, Werth — Thlr.: Roſenthalerſtraße 4: 3 Stück leinene Frauenhemden, E [Sächsische l 04h bz. Ruhrort Gretsjder 2 91 6. 
ten.] Der „Moniteur“ berichtet: Am 22. Dezember um 11 Uhr gez. C. K., 2 Mannshemden, 2 Paar graue wollene Socken, 2 bunte kattunene een 4 1110 ha dee Se 9 a 
würde der Her pon Gre : . 3 lſers det Fron⸗ Halstücher, 2 leinene Taſchentücher und 1 ſeidenes Taſchentuch; aus einem Louistor ...... 1004. G. dito * 2 1, SB. 
f zog von Grammont, Geſandter des Kaiſer I FAN: auf der Gartenſtraße belegenen 99 ein dunkelbrauner langer elkronen Ber Ross. Staatabahnen| . — — 
zoſen beim heiligen Stuble, vom beiligen Vater in feierlicher Audienz Cüffelrod (Weberzieher) mit ſchwarſem Sammetkragen und weißkarrirtem Lama⸗ in n ah Nh etw. ba. 


empfangen. Der Herzog von Grammont hatte bereits wenige Tage] Futter, in den Taſchen des Rockes befanden ſich und wurden mit letzterem zu⸗ O tere. 


t 5 7 f A h fi 5 N 15 — Metall. 5 79 etw. bz. u. B. dito Prior. 4% 95 6. 

nach ſeinem Ei ; ; iben in x ic un l ſchwarze Tuchmüte, 1 türkiſches Shawltuch und 1 Stuben: | "re Ster Pu- A. V. 5 Thüri a 6 
an feinem Gintreffen in Rom, , , .. . My Are En ee 
Audienz 5 erreicht; um der Etiquette zu genügen, mußte er jedoch dieſe beſohlte Leberſchuhe, 1 rothkarrirte neue Kattunjacke, I alte Parchentach, 1 3 Anleihe |$ CR 6. dito III. Em. a 8 cctv Ser ssb. 
ng unter großem Pompe wiederholen. Der Cortege des Ge: rolhgeſtreifte leinene Schürze, 1 braunes kattunenes Kleid ohne Leibchen und 1] to-pumaen Obılı 56 0 8 j 5 
andten beſtand aus 3 Wagen; der erſte Wagen, in welchem ſich der a de Nee e 3 Ange eat e angeb⸗ r 1 A E 2 — dito III. Em. 44½%— — — 
Herzog befand, war von einem Piquet franzöſiſcher Gendarmerie eskor-lich auf der Promenade, wo er ſich im angetrunkenen Zuſtande auf eine Bank] yon. 0 4300 Pl 88 6. 1 = 
fit, In Balten wurde Se. Gallen oi Ob Rämmerer Sr U Prlie Hanke Sir Ih Serie bon Be N Br N 3 Es 5 8 gere Ba e 5 

Per} 2 + 2 > „ 2 * 8 a3 1 —2 * Kassen-Verei, ne 
Heiligkeit, Monſignor Pacca, empfangen und ſofort beim heiligen Ba: | fapjel-Upr, im Werthe von 77 Thür; Reuſcheſtraße Nr. 55 eine hol eme Sie Baden 48 00 Thlr. Eg etw, ba, F 
ter eingeführt. Nach der Audienz, welche faſt eine Stunde dauerte, gez. O. S. 4417, enthaltend 90 Packete Stearinlichte. Muthmaßlich geſtohleren ————_ — 6. ve. Bank 
wurde das Geſandtſchafts⸗Perſonal zum Handkuß zugelaſſen und erhielt | würden 6 Stück Gänſe, welche polizeilich in Beſchlag genommen worden ind. Aötien-Gourse, Gerser il N 


Aachen-Düsseldorf. 314811, bz. 


Thüringer _ . 4 980 ba u G. 
Aschen-Mastrichter 4 504, à 5 1% bz. hüringe 1 2. u C 
6 5 


Hamb. Nordd. Bank ! 72 ½ 4 70½ ba. 
„  Vereius-Bank 4 85 F. (inel.Div.) 
Hannoversche „ 4 1 -B: 
Bremer id 4% 
86 

4 9 


den apoſtoliſchen Segen. Unter demſelben Ceremoniell zurückgeführt, 
begab ſich der Herzog von Grammont ſodann zu S. E. dem Kardinal⸗ 
Staatsſekretär, welcher im Vatikan nahe den Gemächern des heiligen 
Vaters wohnt. Kardinal Antonelli kam S. E. mit dem Purpur und 
dem Chorhemd bekleidet, entgegen und führte ihn ſelbſt ein. Von da 
aus begab ſich der Geſandte durch die ſ. g. „Loggie“ Raphaels in die 
St. Peterskirche; er trat durch das bronzene große Thor in der Mitte ein, 


gewickelt befanden. i ES 

Verloren wurde: eine Brieftaſche von ſchwarzem Glanzleder mit Gummi: 
ſchnur, enthaltend eine preußiſche Kaſſenanweiſung über 25 Thaler, einige ö 
Theaterbons und eine Aufenthaltskarte, letztere auf den Namen „Guſtav l hee 4 md, 6. 
Müller“ lautend; ein Invaliden⸗Penſions⸗Quittungsbuch auf den Namen] “dito Per 9082 ha. 
a Nr lautend; ein dunkelbrauner Nerz⸗Pelzkragen im Werthe von | Berün-Hamburger „ 11 
50 alern. 

[Unglücksfall] Am 2ten d. Mts. trieb ein in der Kirchſtraße wohn⸗ 


x x. 
L wemburker B. (inelDiy 
Darmat l \ % * 5 4 B. 
arınst. (abgest. 95 1.97.96½% (i 
dito ne] — — W — 
‚Leipz. Creslitb.- Aci. @9a71b.u.G. (inel. D ) 
Meininger * 1 851% bz. u. G. 


Werliu-Potsd.-Madb./4 139% be. Coburger „„ f ul 6 
1.4 — 


welches nur bei feierlichen Anläſſen für den Papſt und Souveräne ge: hafter Fuhrwerksbeſitzer eines feiner Pferde mit ſo wenig Vorſicht aus dem ht Krior. AU . Dessauer „ [4 e be 
öffnet: zu werden pflegt. Dem Herkommen zufolge waren vor der Ka: | Gehöfte auf gedachte Straße, daß das Thier auf letztere, wo es durch den een 4 0 6. Geer. „ . ſosdbesd Gust ne 
ili ili f Hausflur kommend im Trabe anlangte, einen neunjährigen Knaben zu Boden] tech Stettin 4 117% ba. Fu rg sb. (inel Div. 
pelle des heiligen Sakraments, vor jener der heiligen Petronilla, fh ; ER inen Bei Ha nl 0 a 50 . gel. Div.) 
, rannte, und denſelben erheblich am Kopfe und linken Beine verletzte. OR eye 4½ — — Ser IT 811, b, || Dise.-Comm.-Anth. |4 1024 704% b. ine D) 
Schutzpatronin der Souveräne Frankreichs, und vor dem Altare der Bettelei Im Laufe voriger Woche find hierorts 9 Perſonen durch] Frestau-Freibtwger 4 113%, a 114 ba. Berl, Hawdels- Ges 7 h. 
5 J 5 f 9 och ſi ] dito neueste 4 u N > P zes. 1 1 
Apoſtel Petrus und Paulus Betſtühle hergerichtet, wo S. E. der Reihe] Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. töln-Mindenee 717 % 180 . dr e Pa G 0 
nach niederkniete. Von der Ankunft im Vatikan an bis zu dieſer Angekommen: Königlicher Kammerherr Kracker v. Schwarzenfeld aus dw Brion nee 4ů RE Ae Wee, ee Bart be 
fi N 2 1 5 5 5 Föniali . i 0 Em. . 48 “ 5 Aar. wa 7 u. G. 
impoſanten Ceremonie begleitete den Geſandten eine Abtheilung Helle, Bogenau. Königlicher Kammerherr v. Zaſtrow aus Berli tome gt) ate ll n ea 
bardirer der Schweizer⸗Garde. Im Innern des Palaſtes waren alle ee, e ee e e sine c enden: Neigung f ee Bi be, Amsterdam . . l. S. 142 ba, 
i tfaltung der größtmögli⸗ erlin, 4. Januar. Die he rſe ließ eine vorhandene Neigung zur | nenen 2 * — i 1 
Dienfte verdoppelt und Vorkehrungen zur Entfaltung ene Hauſſe nicht verkennen. Dieſe Tendenz trat faſt ausſchließlich in leichten Aktien | "ranz-St-Kisenbahn.5 gh a 194 bz. Hamburg 831% bs 
chen Pracht getroffen worden. Die Equipagen des Geſandten WARF hervor, und namentlich in allen denjenigen, welche bei der Coulſſſe für Ge: . 3 BE Shin. 
ten am Fuße der großen Treppe und führten ihn ſodann zum Kardi⸗ſ schäfte auf fire Lieferung eingebürgert ſind. Es ſcheint, daß die kleine Speku⸗] Misdeb.-Haiberst, 6 00 G. E 5905 8 
nal Mattei, Zweit Aelteſten des heil. Kollegiums, welcher an Stelle des lation endlich der Operationen müde geworden iſt, welchen fie ‚eit. bei- e 0 0 eee 2a el 


Augsburg 
Breslau 


älteſten Kardinal Macchi funktionirt, welchem ſein hohes Alter dies] nahe Jahresfriſt allmonatlich ſo enorme Verluſte auf Rechnung zu ſe⸗] ee“ ie, cs (T — 
ch f 9 fein hoh 8 zen hat. Aus dieſer veränderten Taktik iſt es denn auch wohl zu \eektenburger ., if 51 à 62 ba. 


nicht mehr geſtattet. Von einigen hohen Prälaten umgeben, kam Kar: . de \ h : ch we Ne 

; ; \ g ; erklären, wenn auch ſchwere Spekulationspapiere, wie namentlich Diskonto⸗[ Nıster-Haminer . . 
dinal Mattei den Geſandten entgegen, geleitete ihn nach der Unterre⸗] Kommanditantheile und darmſtädter Yanfattien. heute nos erte du des Bien e Dion 
dung bis an den Fuß der Treppe und ſchloß, dem Gebrauch entipres erung ganz verſchont blieben und ohne daß ſie Widerſtand zu überwinden bat: 

chend, ſelbſt den Wagenſchlag. Auf dem Wege des Coteges wurden] ten, auswärts ſtiegen. on im Privataufträge zur Effettuirung von Geldan⸗ 


; 8 lagen wandten ſich, obſchon im Ganzen nicht von großem Belange, den Eiſen⸗ 
dem Herzog von allen Wachtpoſten die gebübrenden Ehren begeigt bahnaktien und Fonds zu, und trugen, die allgemeine Richtung der Spekulation 


[Die Zuſtände auf den Galeeren im Königreich Neap el.] unterſtützend, dazu bei, die Stimmung im Ganzen günſtig zu erhalten. Am 
Die in Turin erſcheinende Zeitung „La Ragione“ enthält in ihrer] Schluſſe führten die hohen Courſe der leichten Deriſen zu Realiſirungen, welche 
Nummer vom 20. Dezember folgenden Bericht über die Zuſtäude auf] dem Ausgange der Börſe ein matteres Gepräge gaben. 
den Galeeren im Königreich Neapel: „In unſerer Korreſpondenz aus 
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Berlin, 4. Januar. Weizen loco 50—64 Thlr., 90pfd. polniſcher 
64 Thlr. bez. — Roggen loco 39—40 Thlr., Januar und Januar Februar 
39-39% Thlr. bez., 39% Thlr. Gld., 40 Thlr. Br., Februar: Marz 40 
Br. und Gld., Frübjahr 4112 Ar. 12 / Thlr. Old. — Hater 28 
Seht 30% Thlr. Brief. — Gerſte 3440 Thlr. — Palmöl 
\4 Thlr. bez., 14% Thlr. Br. — Lichttalg 16 Thle. Br., 15 ½ Thlr. bez. — 
Nübol 10% 13% Thlr. bez. und ld, 13% Thlr. Br., Januar und Zannar⸗ 
Februar 12% — 120 Thlr. bez. und Glo. 13 Thlr. Br., Feoruar⸗März 12% 
bfr, bez. und Gld., 12% The. Br., Frühjahr 127, — 120% Thlr. bezablt und 
Gid., 13. Thle. Brief. . Spiritus d 17 l, Tir, bez, Janna 
und Januar⸗ Februar 18% 18½ Thlr. bez. und Gld., 18% Tölr. Br. Febr. 
März 19% Thlr. Br., 19 Thlr. Gl, März April 1% 19% Thlr. bezahlt, 
19% Thlr. Br. 194 Thlr. Old, April-Mai 20% —20% Tolr bez. Br. und 
Gld., Mai⸗Juni 20% —21 Thlr. bezahlt und Gld., 21% Thlr. Br. 
Roggenmehl Nr. 0. 3—2½ Thlr., Nr. 0—1. 3—2% Thlr. 


In Bank. und Krediteffetten, wirkte ing; S . 
Neapel kommt öfter der Ausdruck Gamorriſſen vor, ver einige Worte haften. Mus diefer Urſache mußten namentlich Thürmgiſche bis um 8 4 bi 
der Erklärung verdient. Die Gamorra iſt eine Art von geheimer her mit 80, und Leipziger um 34, % höher bis 71 bezahlt werden. Das Ge⸗ 
Geſellſchaft, zu welcher die verbrecheriſchſten unter den zu den Galeeren ſchäft in dieſen Deviſen war gleichwohl nur ſehr beſchrankt. Große Ausdeh⸗ 


; i iarei i i i tte der Verkehr in Diskonto⸗Kommand.⸗Antheilen, die 3 % höher bis 
Verurtheilten im Königreich Neapel gehören. Die Gamorriſten bilden | nung ba zuletzt aber mit 0 angeboten wurden. Datmftätter hatten 


3 zu dies 045 lt a 
daher eine wahre Ariſtokratie des Verbrechens. Um in dieſe frevelhafte f 0 an 1 2," ber den gepten Schlufcours auf 97 gehoben, blieben aber mit 
Verbindung aufgenommen zu werden, muß man unzweifelhaft Proben 96%, zu haben. Norddeulſche hoben ſich um 3/4 % auf 79% ohne Coupon 
von außerordentlicher Verruchtheit des Geiſtes gegeben haben; außerdem | Mit Coupon wurden ſie gleichfalls, aber mit einer mäßigeren Coursſteigerung 


it ei i 5 J. k erreichte eine Coursbeſſerung um 2 % (77%). 
muß man ſich mit einem der angeſehenſten Gamoerriſten ſchlagen, und W N 111 m 2 83: Dividendenſcheine wurden 1%, Thl 
ihn beſiegen. Dieſe Zweikämpfe ehen immer mit dem Dolche, bald Meininger boben ſich um 2% auf 33, Div e Weizen unveränder. — Ro loeo höher geba'ten, Termine animirt 
ihn beſieg Dieſe 3 mpfe geſcheh che. über Zinſen, alſo mit Annahme einer Dividende von 574 verkauft. Leer. und zu ſteigenden Preiſen gehandelt: gekündigt 5⁰ Wiepel.— Rub l eier 


nach der Muskel, wie fie in ihrem Kauderwelſch sprechen, bald nach Kredit war ſeſt und hob ſich um 1% % über den letzten Cours auf 10444, |! ſen! ti gel I zübol weſent⸗ 
dem Kaſten. Nach der Muskel, will ſagen, daß die Stöße ſich nur nach das Geſchäft war indeß nur mäßig belebt. ER — 2 — 101000 n in feſter Haltung und im Preiſe anziehend; 
den Armen richten dürfen; nach dem Kaſten, will ſagen, daß man auch ; 925 N: - 

nach der Bu ſtechen ae Die Gamorriſten ben eine arten ftige Answeis pro Dezember hatte aus ve Hane rc de e Het 
Tyrannei gegen die anderen Verurtheilten aus, die fie mit dem ver⸗ (az cht auch % billiger Abgeber. Preuß. Bank blieb auf 140. Weimariſche 
ächtlichen Namen der Menge (la ciurma) bezeichnen. Ein ſolcher] und braunſchweiger waren zu den letzten Courſen offerirt. Auch; e 
Sträfing hat nicht das Recht, an einem gegebenen Orte zu ſitzen, ohne] Provinzialbanken waren geſchaͤſtslos und zeigten ſich dafür 1 51 15 wähnt 
den Gamorriſten dafür Miethe zu zahlen; 2 hat nicht das Recht zu 2 
arbeiten, ohne den Gamorriſten dafür eine Taxe zu zahlen; er kann En DA 53 und behaupteten Dielelbe Dagegen waren medien: 
nicht ſpielen, ohne von den Gamorriſten die Karten gekauft zu haben, bühren ple ſich unt un 7% % auf 52 gehoben hatten, zuletzt m nr im zu afer pr. Früh⸗ 
und ihnen gewiſſe Prozente von der gewonnenen Summe zu zahlen. Handel. Aachen⸗maſtrichter wurden 1% % höher bis 51% bezahlt. Ko⸗ jahr 5% 5 2pfd. 30 Thlr. bez. — Rübol ſehr 12 4% 12 Thlr. Gld. 12% 


ieſes tyranni es wird mit dem Tode be- ſeler waren 1% heber mit 48 , begehrt, und nicht ohne verſtimmende] Thlr. Br., pr. Januar und Januar: FJedrum r 
ee ee en rd und die zwei zuletzt f 0 bis . 50 zu treiben. In⸗ 137 Tir bei, . Thlr. Gd. — Spiritus feſter 1oco ohne Faß 21421 4 


ſtraf t 0 ieb 49% wohl zuletzt zu bedingen. Rotterdamer wurden nur] bez., pr. Januar: Februar 2% % Gld., pr. Februar⸗März 19% % Gd. 

in die unrechtliche Verbindung Eingetretenen führen es aus. Wenn Jemand Nen hoher mie 6 "an lenehen. Auch ne 1 5 waren lebhaft pe Frühjahr 18 4 % bez. und Gh, — Leinſamen mehr gefragt, pernauer 

15 Urheber des Verbrechens anzeigt, wird er mit dem Tode beſtraft. rc begebtt, en zur Ausführung von breslauer Aufträgen der letzte auf 5 Thlr. gehalten, 1134 Thlr. pr. Caſſa Gld., rigaer 11. Ther. bezahlt 
iner von dieſem Bagno oder von dieſem Gefängniß zu einem ande⸗ Cours um! und Br. — 

ren Orte en (> folgt ihm die . Gamorriſten i c um, 2% Aal blieb dieſer Cours bis zu Ende anerkannt. 5. Januar roduttenmartt, Sehr feſt, beſonders fü 

nach, und vernichtet ihn, wo. er ſich auch befinde, weil die Gamorriſt m Von preußiſchen Akten waren rheiniſche unter 1 41% hoher, nicht leicht Sec aan ziemlich ut, Nee ſämmtlicher A 9 \ 

eine Korreſpondenz unter einander in allen Straförtern des Königreichs] zu haben; gehandelt wurde wenig unter vielem Courſe; „Enkel“ behaupteten | Ns Belſaaten ohne Angebot, lezte Preiſe zu erreichen. — Für feine Kleeſaaten 

unterhalten. Die Gamorriſten find auch die Rathgeber aller Diebes⸗ ſich auf 88 un: 2 a „ei, Garde ne Für BOLD ER Begehr, Offerten mäßig, Werth ohne Aenderung. — Spiritus feſt, loco und 

f R f hi dv : 4 

banden, und erhalten einen Theil aller der Raube, die begangen wer- hingegen war der letzte höher mit 139 leicht zu plaziten. Anhalter jollen J 1 We zen 64-69-7073 Sgr., gelber 60—6 > 

den; widrigenfalls die Räuber, wenn fie, in dieſe Bagnos anfämen, |) % böber mit 133 bezahlt ſein, mit 317% waren bäufig Abgeber. Oberſchl.] B te 50—53—55—58 Sgr. — Roggen 38 45 — u 

größere Grauſamkeiten von ihren Gefährten zu erdulden hätten. Die] waren nicht in dem regen Umſatz deſſen jie ſich font erfreuen; ſie behaupteten Gerſte 35373941 Sgr. — Hafer 29—31-—32—33 

Regierung hat dieſen Uebeln keine Abhilfe zu gewähren gewußt. Diel ſich jedoch jeſt und in allen Emiſſionen höher. ditt. tk. ingen 


Stettin, 4. Januar. Weizen feſter, loco pr. 9opfd. gelber 58—60 
Thlr. bezahlt, hie und weißbunter polnischer 60—61—62 Ale. bezahlt, 79 5 
Lieferung gelber feiner pr. HOpfd. 61 Thlr. bezahlt, 89/0 pfd. vr. Hrübjabe 
61 Xhle, Br, und Gd. . Meggen geitagter, Ioco pr. Sepſb. 36.30 Tl. 
bez., 82pfb. pr. nern ah 3 an habe 4, —40% e 

. Mai⸗Juni 4—413 5 ge F 74% öpfd. 
— 37 bl 1170 große pommersche 38° Tulr⸗ Fe Daten vr. Fel 
vu Thlr. Old 


. — Kocherbſen 
eſt u ö 1 741% 58606264 Sgr., Futtererbſen 50.—52—5—55 b. Widen 45.—45 bis 
Tedtſchläge, die in den Bagnos begangen werden, und ſie find. ſehrf bis 126% in die Hohe, A. und (wurden 4 45 höher mit 136% 50-52, Sgr. nach 0 Demi, 5 S9 2. 
zahlreich, bleiben immer ungeſtraft. Und was befremdlich erſcheint, ift| abgegeben. Stettiner gingen u han Aufträge am Markte. Dieſelben „ Winterraps 977° 04 Sgr. Winterrübſen 909-6 bis 
a be ene 0 d. Es iſt unſchwer ßiſche Fonds waren reichliche le en m Markte. 198 Sgr. Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität; 
3 wie die Gamorriſſen immer bewaffnet ſind. „waren jedoch nicht von dem Umfange, um 7410 rſe erheblich zu 4 ab %  Notbe Keeſaar 187 —14—14—Is Ihe, "weiße 14—16—18—18 
vorzustellen, ganz abgeſehen von jeder anderen phyſiſchen oder Mo: | Nur Prämien⸗Anleihe hob ſich um % 7 auf 110 und Staatsſchuldſcheine 247, nach Qualitat. N ir 
raliſchen Tortur, was die höchſt unglückliche Lage der politiſchen Ber: wurden 3 % höher bis 52% vn t. dee n d G l 
urtbeilten fein muß, die ſich in Geſellſchaft der Gamorriſten befinden. | wurden ebe 1 5 halle ſelbſt | % mehr 92), für Poenſche % mehr 
Nicht felten, und beſonders da, wo die politiihen Verurtheilten in| che yet wurde. Pa (. u. 528 
RR Zahl vorhanden find, 1 ſie der 1 980 wo N a A 8 
morriſten; und dann folgen die blutigſten und fürchterlichſten Raufe⸗ . i Münchener 1430 Br.“ Berliniſche — — 
nien. Meiſentheils wahrend der Nacht wacht die Hälfte der poltiſchen J. After Bes. Gao 100. Be " lefee 200 Urs  Nagbeburger 
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